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Lıiteratur

KAISER, Gerhard: Christus ım Spiegel der Dich- ıch dıe Breıite der lıterarıschen Bezuge, die alle-
Samıt nıcht 1m kirchlichen Bınnenraum, sondernLUNG. Exemplarische Interpretationen VO Ba-

rock bıs ZUTFLC. Gegenwart. Freiburg: Herder 199 /. 1m säkularen Freiraum der Kultur enttaltet WeEI-

192 Lw. 29,80 den Da steht eıne Christusparodie neben eiıner
Das vorliegende Buch des emeriıtıierten Fre1i- mythischen Christusbeschwörung, eın Christi

burger (Germanısten enthält 15 Fachauftfsätze, die Abwesenheit beschwörender Gegenpsalm neben
siıch allesamt mıt Spiegelungen Christiı 1n der 1E eiınem Märtyrerdrama, 1n dem heutige Menschen
er&r befassen. Der Bogen Spannt sıch dabei 1n dıe Opferrolle Christı schlüpfen, eıne res1gna-
VO Jacob Bidermann AauUus dem Jahrhundert t1ve Paraphrase auf Kor 13 neben eıner heuti1-
über Hölderlın, Büchner, Raabe, Keller bıs hın gCmHh Kreuzigungsgeschichte.
ELWa Trakl; [Dürrenmatt der Dorst 1n UunNsece- So scheinen 1n der lat Jjene VO Kaıser ANSC-
INa Jahrhundert. Dıiıe einzelnen Beıträge für strebte „Eindringlichkeıit un! der Facettenreıich-
sıch selbst unabhängig lesbar werden durch tum  . auf, „mıiıt denen Christus auch 1n eiıner Welt

ınnere Bezüge miteinander verbunden gegenwaärtıg bleıibt, die 1m Zeichen der Entchrist-
un! 1ın den Gesamtrahmen der Perspektive VO lichung stehen scheint“ Die einzelnen
Christentum un! Laiteratur eingebunden. Beıträge sınd traglos lesenswert, der Gesamtrah-

Im Hınführungskapıtel legt Kaıser se1ın eigenes INE  . wirkt hingegen durch die eher zufäallıge,
Ziel test. Im Gegensatz eLIwa den lıteratur- nıg begründete un 1e] breıt angelegte Kom-

theologischen Arbeiten VO  - Karl-Joset Kuschel posıtıon aum überzeugend. Allgemeine Schlufß-
sucht „nıcht ach literarıschen Bearbeitungen folgerungen lassen sıch aus diesen 1n sıch
des Lebens Jesu” uch interessliert ıh hiıer nıcht schillernden Mosaıksteinchen kaum ziehen.
der SOgENANNLE „Jesus incogn1to”, der 1ın VGI= Georg Langenhorst
schiedentachen Transfigurationen des Nazare-
(SDS ın der Gegenwartsliteratur weıterlebt. Ihm KUSCHEL, Karl-Joseft: Im Spiegel der Dıichter

Mensch, (30Off un: Jesus 1n der Literatur desgeht „Spiegelungen des soteriologischen
Christus, des Erlösers un: Heılsträgers, der sıch Jahrhunderts. Düsseldortft: Patmos 1997/. Xl 463

LW. 49,80als der Weg, die Wahrheit un! das Leben be-
zeichnet“ (41) eın 1e] liegt also darın, „einen Miıt diıesem ‚Spiegel der Dichter‘ lıegt ein Wel-

Bausteıin aut dem Weg einer TheopoetikBeıtrag eısten Z Erkenntnis der durchdrin-
genden Kulturbedeutung des Christentums auch VOIL, dıe ann aut Kuschel „eıne umftassende
ın einer sıch ımmer rascher un: tiefer säkularisie- Anthropologie, Theologıe un! Christologie im
renden Welt“ 19) Gespräch miıt den oroßen Dichtern“ WCI-

Kaıser oreift exemplarischen Texten, 1n de- den soll. Kuschel ll damıt eiınen Beıtrag eısten
1nenNn derartıge Christus-Spiegelungen nachweı- eiıner Spurensuche, 11 einladen „Denk-
SCI1 ann. Hölderlins „Hymne die Freiheıit“ I1 des Glaubens 1mM Gespräch mıt den Poe-
steht dabe1 neben Büchners „Dantons Od?, Wil- ten  “* (37) Dabei geht cht 1Ur die iınhaltlı-
helm Raabes „Pfisters Müuühle“ neben Gotttried hen Rückfragen, dıe Dichter ımmer wiıeder DC-
Kellers Späatgedicht „Abend auf Golgotha“, un! SCIl sıch selbst und ihrer Sache allzu sıchere
VO  > Tankred Dorsts dramatıschen Triptychon Theologen stellen vermogen (Z Schuld un!
VO 1995 „Dıie Geschichte der Pfeite“ erfolgt eın Gnade, dıe Frage nach dem Bösen, dem Leid un!
Rückverweıs auf Paul! Celans Gedicht „Man- ach der Allmacht Gottes, dıe ede ber Kreuz
dorla“. Wıchtig 1St dem Autor dabei offensıicht- und Aufterstehung). Es geht auch eine
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Besprechungen

Sprachschule für eiınen mehr sensıiblen und VO. konstitutiver Bedeutung“ (2) für die Theolo-
rückhaltend-zweitelnden Umgang miı1t Worten. z1€ sel. So schreibt nıcht eınes talsch VeEI-

Kuschel zıtlert ın diesem Zusammenhang Frido- standenen Objektivıtätsideals wiıllen nüchtern
lın Stier miıt der Mahnung: „Theologen müften un! blutleer. Da auf diese Weise solche Liebe
schreiben w1e Flaubert, der Tage VCI- FAn Lıiteratur wecken versteht und azu e1nN-
brauchte, das eINZ1g treffende Wort tin- ladt, sıch selbst iın Leseabenteuer begeben, 1st
den. (12) FEın diesem Ma{istah entsprechendes eın nıcht unerfreulicher Nebenaspekt des jeder-
Pendant aut seıten der Theologen findet Kuschel elıt spannend lesenden Werks Dirk Steinfort
be] arl Rahner, der ımmer wiıeder darauf hınge-
wıesen hat, da{fß jede Theologie durch den Ver- MOTTE, Magda Aufder Suche ach dem merlore-
such gekennzeichnet se1ın mufß, die „unheimlıche Ne'  S .Ott. Religion In der Laiteratur der Gegen-
Schwebe zwischen Ja und Neın“ als den eINZ1g WATrTL. Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 199 /.
testen Punkt denken, glauben un! reden A 278 (Theologie un! Lıiteratur. Kart. 48,—
zuhalten (vgl. 280—295). Da: Kuschel diesen be- In dieser Sammlung sehr lesenswerter Aufsätze
hutsamen, zurückhaltenden, ımmer and des beschreıbt, interpretiert und analysıert Motte
Verstummens entlangtastenden Umgang MIt relig1öse Aussagen zeıtgenössischer deutscher
Sprache gerade bei Schrittstellern un! Dichtern utoren 1ın zumelst lyrıschen un erzählenden
aufzeıgt, macht den Faden un! eine über- Texten. Zunächst untersucht S1e Fbenen relig16-
zeugende Stärke dıeses Buchs au  7 SCI] Sprechens, die lıterarısche „relecture“ und

Es gelingt ıhm, anhand der Teıle „Rätsel umdeutende Ane1ıgnungen des bıblischen Buchs
Mensch Abgrund Ott Gesichter Jesu” die Jona. Mancher Leser würde 1er eıne Erörterung
grundlegenden Themen christlicher Theologie des erweıterten Religionsbegriffs mıt der Klärung

der Identität der Nıchtidentität VO (sott un!Intens1v beleuchten. Dabe] überzeugen VOI al-
lem die Erörterungen Schuld un: Ende des Religion wünschen. Sehr dıtferenziert bedacht
Menschen (Grass, Frisch), legıtimem un! literarıschen Texten exemplifizıert werden
Z weıtel un! Protest .Ott (Dürrenmatt, die Unterschiede VO Provokatıon un: Blasphe-
Wıesel) SOWIl1e Menschwerdung un! Kreuz Jesu mie. Bewuüfßte Tabuverletzung un! stimulieren-
(V. Seghers). ber auch viele andere Passagen der Schock werden eindringlich 1mM Werk VO

könnten 1er angeführt werden, das miıtre1- George Tabor:] gezelgt. Die Parabel als eıne der
Kend geschriebene Porträat des Romans Men- wiıchtigsten Formen tür d1€ „verhüllte Enthül-
schenso des paraguayanıschen Schrittstellers lung“ menschlicher Exıstenz wiırd 1n Erzählun-
Augusto Roa Bastos. SCchH VO' Bodo Kıiırchhoff un! Gert Hofmann VOTI-

uch WECI111 Kuschel dieses Buch erst als 7 wı- gestellt. Fur die tilmısche Parabel (ın Kıeslowskis
schenstation auf dem Weg eıner umtassenden „Dekalog AVA I ware kontextuell weıter Uu-

Theopoetik ansıeht, 1st dıe Fülle des gebotenen holen.
Mıt Provokatıonen ıhrer WertvorstellungenMaterıals unı der (Lese- Uun! Denk-) Anregun-

SCH doch sehr beachtlich. Vor allem erfreut der und iıhres Unbedachten 1n modernen Texten C1-

scheinen alteren Chrıstenmenschen Ww1e€e konser-Umstand, da:‘ Kuschel das Repertoire der VO

ıhm behandelten utoren über dıe deutschspra- vatıven Burgern VOT allem Parodie un: Ironıe
chıige Lıteratur hınaus erheblich erweıtert un! mi1t der Tendenz ZABUR Satıre anstößig. Motte (dıe
mafßgebliche Stimmen der Weltliteratur 1n seınen b€l’ moderne Kınderlyrık habiıilitiert hat) 1-

hor einbezogen hat (z Machtfus, Ajytmatov). sucht eıne Reihe parodıstischer Verstexte
Kuschel u: damıt VO' eıner Leseleidenschaft, geistlichen Gedichten VO Varıationen auf Lu1nse
ber die explizıt In der abschliefßenden ank- Hensels Nachtgebet „Müde bın ich, geh ZUr Ruh“
SAa u11 1ın sympathıiıscher Weıise Rechenschaft ab- bıs CGünter (GGrass’ „Meıssner- Ie-Deum“ -Par-
legt. Eın entscheidendes Plus selner Argumenta- die un! Ernst Jandls Parodie des Johannes-Pro-
tion lıegt darın, da sıch nıcht scheut, subjek- l0gs. Beide utoren bekannten ausdrücklich den
t1V VO seinen Leseerfahrungen erzählen, weıl Abschıied VO ihrem Kıinderglauben 1n der Pu-
die „eıgene Lebens- und Erfahrungsgeschichte bertät. Hatten S1e jemals eıne intens1iıve Bez1ie-
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